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Herzog Karl Ednard von Hachſen-
Coburg und Gotha

Zu ſeiner Thronbeſteigung am v. Juli.
Jn wenigen Tagen, am 19. d. Mts., hat der jugendliche

Herzog Karl Eduard von Sachſen-Coburg und Gotha ſein
21. Lebensjahr vollendet und wird an dieſem Tage die Re
gierung der thüringiſchen Herzogtümer übernehmen, die
bisher vom Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg als
Regierungsverweſer verwaltet wurden. Das Thüringer
Land, das heute das Herzogtum Koburg-Gotha bildet, wird
alſo aus dem mehrjährigen Proviſorium der Regentſchaft
wieder in das Definitivum einer vollen monarchiſchen Re-
gierung eintreten.

Nach dem Tode Herzogs Ernſt II. im Jahre 1893 kam
mangels unmittelbarer Nachkommenſchaft des Herzogs die
Regierung der Herzogtümer an die engliſche Linie des
herzoglichen Hauſes; der zweite Sohn des Prinzen Albert
und der Königin Viktoria von England trat als Herzog
Alfred die Regierung an, die er bis zum 30. Juli 1900
führte. Nach ſeinem und ſeines Sohnes Tode, ſowie infolge
der Verzichtleiſtung des Herzogs Arthur von Connaught,
ging das Herzogtum verfaſſungsmäßig und hausgeſetlich
über an den Sohn des vierten Sohnes, des Herzogs von
Albany, den jungen Herzog Karl Eduard. Seit 1893 waren
mithin die politiſchen Verhältniſſe der Herzogtümer un-
gewiß und man ſah nicht ohne Sorge dem Vorwiegen eng-
liſcher Einflüſſe und engliſcher Lebensanſchauungen ent
gegen. Unter der Regentſchaft des Erbprinzen von Hohen-
lohe-Langenburg herrſchte allerdings dann aber deutſches
Weſen im Lande, und das wurde als Beruhigung em-
pfunden.

Ganz beſonders fühlte es wohl der Kaiſer, daß es nicht
angängig war, einem engliſch erzogenen Prinzen einen
deutſchen Thron anzuvertrauen. Er trug dafür Sorge, daß
der zukünftige Landesherr von Coburg und Gotha möglichſt
ſofort in deutſches Land und in deutſche Umgebung kam,
damit er hier zum deutſchen Fürſten eines deutſchen Landes
heranreife. Die Abſicht des Kaiſers fand volles Verſtändnis
bei der Mutter des Herzogs, der Prinzeſſin Helene zu
Waldeck und Pyrmont. Der Kaiſer widmete der Erziehung
des jungen Herzogs das lebhafteſte Jntereſſe.

Dieſer trat in die Hauptkadettenanſtalt zu Groß-Lichter-
felde ein, wo er faſt fünfviertel Jahre weilte und die er mit
beſtandener Abiturientenprüfung verließ. Der Unterricht
des Herzogs hatte ſich durchaus an die Einrichtungen der
Anſtalt angelehnt, ohne jedoch die für den beſonderen Zweck
der fürſtlichen Erziehung erforderliche Selbſtändigkeit zu
opfern. Zuſammen mit ſieben abkommandierten früheren
Kadetten genoß der Herzog in einer Sonderklaſſe den Unter-
richt erprobter Profeſſoren. Mit ſeinen Kameraden zu-
ſammen wurde er in allen ſportlichen Künſten unterwieſen,
mit ihnen tummelte er ſich im fröhlichen Spiel. Bei der Er
ziehungsteilung kam es ganz beſonders darauf an, das
Deutſchgefühl, die Liebe zu Land und Leuten zu wecken, Ver-
ſtändnis zu pflegen für die Geſchichte des Wettiner Hauſes,
für die Entſtehung und das Blühen des deutſchen Kaiſer-
reiches. Sodann ſollte aus dem Knaben ein charakterfeſter,
ernſter Mann werden, der ſeinen Wert in treuer Pflicht
erfüllung ſucht, der vorher gehorchen gelernt hat, wenn das
Befehlen an ihn kommt. Endlich durfte das Rüſtzeug
gründlicher Kenntniſſe nicht fehlen: Forſcher, Gelehrte und
Künſtler unterwieſen den Herzog aus den Schätzen ihrer Er-
fahrung. Die Muſeen und Galerien Berlins wurden
durchwandert, die Ruhmeshalle häufig beſucht, zu den ge-
waltigen öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen bis hinaus
zu den Rieſelfeldern und Waſſerwerken ging es überall
wurde gelernt.

Auch die körperliche Ausbildung war von gutem Erfolg
begleitet; aus dem ſchmächtigen, kleinen Prinzen, der im
Jahre 1900 in die Kadettenanſtalt eingetreten war, hatte ſich
ſchon nach wenigen Jahren eine ſchlanke, kräftige Geſtalt
entwickelt.

Die Zeit, die zwiſchen der Ablegung der Reifeprüfung
und dem Univerſitätsſtudium lag, wurde mit ernſter Arbeit
ausgefüllt. Während der Monate Januar und Februar
1902 lernte er im preußiſchen Miniſterium des Jnnern und
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

bei der Verwaltung des königlichen Hausfideikommiſſes zu
Berlin den Gang der Geſchäfte kennen. Es folgte dann ein
Aufenthalt in Genf zu weiterer Vervollkommnung im Ge
brauch der franzöſiſchen Sprache. Dann wurde der junge
Landesherr bei dem herzoglichen Staatsminiſterium in
Gotha über die Organiſation und Zuſtändigkeit der Be
hörden, wie über die beſonderen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe
und die wirtſchaftlichen Zuſtände der Herzogtümer unter
richtet.

Jm Frühling 1903 bezog Herzog Karl Eduard die
Univerſität Bonn, um ſich dem Studium der Rechts und
Staatswiſſenſchaften zu widmen. Vielleicht iſt der Aufent
halt auf der Bonner Univerſität bisher die glücklichſte
Periode in dem Leben des jungen Landesfürſten geweſen.
Die ſchönſte Exmatrikel, die dem Scheidenden nach einem
Aufenthalt von drei Semeſtern ausgeſtellt werden konnte,
waren die Worte des Rektors: er habe ſich die Herzen im
Fluge erobert. Das war keine liebenswürdige Phraſe,
ſondern die Wahrheit. Der junge Herzog hatte nicht allein
ſeine Kollegia mit Ernſt und Fleiß gehört, ſondern auch das
deutſche Studentenleben es gibt vielleicht nichts ſo ſpezifiſch
deutſches das deutſche Burſchenleben, mit vollen Zügen
und voller Hingabe ſeiner Perſönlichkeit genoſſen; und zwar
mit perſönlicher Hingabe nicht nur an das heitere Spiel,
ſondern auch an den tiefen erzieheriſchen Ernſt der Pflicht,
der darin verborgen liegt.

Herzog Karl Eduard iſt in ſeinen militäriſchen Verhält-
niſſen Leutnant im 1. Garde- Regiment z. F., er ſteht außer

dem à la suite des 2. Rheiniſchen Huſaren- Regiments Nr. 9
und iſt Chef des 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 95.

Der junge Prinz iſt mit der Prinzeſſin Viktoria Adel-
heid, der Tochter des Herzogs Ferdinand zu Schleswig-
Holſtein-Sondersburg-Glücksburg verlobt; die Braut wurde
am 31. Dezember 1885 geboren. Jhre Mutter iſt eine
Schweſter der Kaiſerin und der Prinzeſſin Friedrich Leopold
von Preußen, ſo daß der Herzog auch durch ſeine zukünftige
Gemahlin in noch engere verwandtſchaftliche Beziehungen
zum deutſchen Kaiſerhauſe treten wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16, Juli.

Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 10. Juli 1905 auf Pferdepoſten bei Kanas ge-
fallen Reiter Paul Geske, geboren am 23. 3. 85 zu
Schievelbein früher im Huſaren- Regiment Nr. 5, Kopf-
und Bauchſchuß. Verwundet: Reiter Chriſtoph Klibin-
gat, geboren am 16. 5. 83 zu Kaltecken, früher im Jn-
fanterie- Regiment Nr. 147, Schuß rechten Oberarm. An
Krankheit ſind geſtorben Reiter Ernſt Gieſecke, ge-
boren am 12. 9. 83 zu Ricklingen, früher im Jnfanterie-
Regiment Nr. 171, am 10. Juli 1905 in der Krankenſammel-
ſtelle Warmbad an Typhus; Reiter Johann Beier, ge-
boren am 3. 1. 72 zu Jpsheim, früher beim Bezirks-
kommando II München, am 12. Juli 1905 im Lazarett
Swakopmund an erlittenem Schädelbruch und infolge
Lungenentzündung; Reiter Friedrich Hartwig, geboren
am 10. 5. 78 zu Dittmannsdorf, früher im Jnfanterie-
Regiment Nr. 74, hat ſich am 26. Juni 1905 aus Unvor-
ſichtigkeit mit dem Karabiner verwundet, Schuß linke Hand.

Zur Marokko-Konferenz. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Tanger vom 15. cr. Spanien hat die Einladung zur
Marokko- Konferenz angenommen.

Schiffsfragen.
Die im neueſten Jahrgang des „Nautieus“ (Jahrbuch

für Deutſchlands See-Jntereſſen) ausgeſprochene Anſicht:
daß auch Deutſchland bei ſeinem nächſten Linienſchifftyp
(S-Klaſſe), beſonders nach den Erfahrungen des ruſſiſch-
japaniſchen Krieges, zu einem höheren Deplacement not
gedrungen übergehen müſſe, wird von einem Teil der Preſſe
als nicht ſtichhaltig angefochten. Demgegenüber ſtellt die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ feſt, daß ſowohl die Schlacht
vom 10. Auguſt 1904, wie die Schlacht von Tſchuſima am 27.
und 28. Mai 1905 von den Japanern hauptſächlich
wegenihrer, Feuerüberlegenheit auf große
Entfernungen gewonnen wurde. Daß an
dieſer Feuerüberlegenheit die beſſere Schießausbildung der
Japaner ihren ſehr großen Anteil hatte, ſteht außer Frage;
es kann aber auch auf der anderen Seite ebenſo wenig
zweifelhaft ſein, daß, unter der Annahme gleicher Schieß-

fertigkeit und gleich guter taktiſcher Führung bei den Ruſſen,
diejenige Partei geſiegt haben würde, welche die zahl-

„reichere ſchwere Artillerie (denn nur dieſe
iſt auf weitere Entfernungen wirkungs-

voll genug) und denſtärkeren Panzerbeſaß.
Daß letzterer als Schutz der Artillerie, der vitalen Schiffs
teile und der Reſerveſchwimmkraft eine außerordentliche
Rolle für die Kampffähigkeit eines Schlachtſchiffes ſpielt, iſt
übrigens ein Umſtand, der bei der Beſprechung über die
ruſſiſchen Niederlagen vielfach nicht gebührend
berückſichtigt iſt. Die vier kampfkräftigſten ruſſiſchen
Linienſchiffe des Roſchdjeſtwenski-Geſchwaders, die Boro-
dino-Klaſſe, beſaßen einen Gürtel-Panzer von 100 bis 195
Millimeter Dicke in der Waſſerlinie gegenüber einem 250
Millimeter ſtarken bei Togos Schlachtſchiffen, und während
bei den genannten ruſſiſchen Schiffen Kommandoturm und
die ſchwere Artillerie nur mit 200 bis 250 Millimeter ge-
ſchützt waren, hatten die japaniſchen dort eine Panzerſtärke
von 350 Millimeter. Vor allem aber war auch die Aus-
dehnung des Zitadell-Panzers bei letzteren erheblich größer
wie bei den Ruſſen. Eine ſchwere Armierung und ein
ſchwerer Panzer laſſen ſich aber nur auf einem
großen Schiff unterbriygen, wenn nicht der
Kohlenvorrat und die Geſchwindigkeit eines Schiffes in be-
denklicher Weiſe heruntergeſetzt werden ſollen. So kommt
auch der ſtärkere Panzerſchutz der Schiffe Togos in ihrem
Devplacement von 15 440 Tonnen gegenüber dem von
13 730 Tonnen bei Roſchdjeſtwenskis Schiffen zum Ausdruck.

Gleich gute Durchkonſtruktion vorausgeſetzt, muß ein
gleich gut geführtes kleineres Linienſchiff dem erheblich
größeren unterliegen.

Sämtliche Staaten mit großen Kriegsmarinen ſind nun
neuerdings zu einer beträchtlichen Vergrößerung des bis-
herigen Linienſchiffs-Deplacements übergegangen; denn
England baut in Zukunft Schiffe von 18000 Tonnen, die
Vereinigten Staaten von 16 300, Frankreich von 17 500 nach
einer Aeußerung des franzöſiſchen Marineminiſters Thom-
ſon bei ſeinem jetzigen Aufenthalte in Bizerta, Rußland von
46.900 und Japan von 16600 Tonnen (letzteres nach an
deren Angaben demnächſt auch von 18 000 Tonnen). Der
modernſte und größte deutſche Linienſchiffs-
typ, die „Deutſchland“-Klaſſe, iſt aber nur
13200 Tonnen groß. Wenn behauptet wird, die bis-
her in Deutſchland bekannt gewordenen Nachrichten über die
Seeſchlachten in den aſiatiſchen Gewäſſern ſeien noch nicht
genügend, um auf ſie hin ſchon eine Deplacementserhöhung
der Linienſchiffe zu fordern, ſo mögen die Ungläubigen und
Beſſerwiſſer ſich von den vorgenannten Staaten Rußland
und Japan herausgreifen, da dieſe doch genau wiſſen werden,
wie es am 10. Auguſt des Vorjahres und wie es kürzlich bei
Tſchuſima zugegangen iſt.

Se. Maj. der Kaiſer ging Sonnabend mittag gegen
12 Uhr bei Bönau in einem Motorboote an Land und
machte einen Spaziergang nach Aengesberg. Um 216 Uhr
kehrte der Kaiſer nach Bönau zurück, wo ihn eine große
Menſchenmenge mit Hurrarufen begrüßte und ihm Blumen
zuwarf. Der Kaiſer begab ſich ſodann auf die „Hohen-
zollern“ zurück.

Miniſter Graf Feilitzſch bleibt im Amte. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſind in der Lage, die aus-
wärts verbreitete Meldung, daß Miniſter Graf Feilitzſch
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, als abſolut falſch zu
bezeichnen.

„Ein edler Pole“. So bezeichnet mit Jngrimm der
„Vorwärts“ den früheren Abgeordneten Korfanty, deſſen
Wahl für ungültig erklärt worden iſt, und der nun im ober-
ſchleſiſchen Kreiſe Kattowitz-Zabrze bei der Nachwahl aufs
neue kandidiert. Korfanty glaubt, ſo meint das ſozialdemo-
kratiſche Zentralorgan, ſein Ziel am ſicherſten erreichen zu
können, wenn er „in der dümmſten Weiſe auf die Sozial-
demokraten ſchimpft“. Jn dem von ihm herausgegebenen
Blatte „Polak“ wird immer wiederholt, daß die Sozialdemo-
kraten die Arbeiter betrögen, daß die Führer ſich von den
Arbeitergroſchen mäſteten, daß der Multimillionär Singer
ſeine Reichtümer durch Ausbeutung armer Mantel-
näherinnen gewonnen habe uſw. Jn einem Leitartikel über
die „Schandtaten der Sozialiſten“ heißt es icggr:

„Ein vernünftiger Menſch, ein Menſch, der Volk und Vater
land liebt, ein Menſch, der Verantwortlichkeitsgefühl für ſeine
Handlungen dem Volke gegenüber hat, wird das unbewaffnete Volk
nicht zum Kampfe gegen den hundertmal ſtärkeren Feind führen.
Nur ein Verbrecher oder Jrrſinniger, oder ein hartnäckiger Feind
des Volkes und des Vaterlandes kann ſolche Handlungen begehen.
Und dennoch ſind in Polen ſolche Leute und das ſind die

'Sozialiſten, zum Teil Verrückte, zum anderen Teil
Verbrecher. Sie ſelbſt verſtecken ſich hinter den Rücken des
Volkes, ſie ſelbſt leben gut und das arme ausgebeutete Volk
ſchicken ſie zur moskowitiſchen Metzelei, ſelbſt nicht wiſſend, warum
und weshalb, nur dafür, daß das Blut fließe, daß ſich Revolution
macht, daß unſer Land ärmer werde, daß Not und Hunger
herrſchen. Wenn das Volk nicht gehen will zum ausſichtsloſen
Kampf, wenn es ſein Blut nicht zwecklos vergießen will, ſo zwingen
es dazu mit Gewalt und Drohung verſchiedene Komitees,
die aus zweifelhaften Elementen beſtehen Das
Volk fällt zu Hunderten unter den moskowitiſchen Kugeln. Die

ſozialiſtiſchen Rädelsführer ſtehen im Verſteck, ſie gehen nicht
an der Spitze der Menge, ſie verſtecken ſich an ruhigem Ort. Was
geht ſie denn das Schickſal des polniſchen Volkes an? Was haben
ſie mit dem polniſchen Volke Gemeinſames?“
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Das iſt eine re
kratiſchen Gönnern der polniſch-nationaliſtiſchen Bewegungfreilich ſehr unangenehm ſein mag. Der n
Korfanty vor, daß er ein Nachfahre jener polniſchen Rebellen
und Helden ſei, von denen Geſchichte und Dichtkunſt be
wundernswürdige Taten zu melden wüßten. Schließli
droht das ſozialdemokratiſche Blatt dem „edlen Polen“, bei
einer etwaigen Stichwahl ihn durchfallen zu laſſen. So
ſchlimm wird aber die Sache wohl nicht werden. So „edle“
Brüder vertragen ſich ſchließlich immer wieder.

Spionage im Geſchäftsleben. Schon häufig iſt vondeutſchen Fabrikanten und Geſchäftsleuten darkiber n

worden, daß namentlich die amerikaniſchen Konſuln und die
Agenten, welche amerikaniſche Häuſer in Deutſchland unter-
halten, eine ſcharfe Spionage ausüben und die eingehendſten
Berichte über deutſche Geſchäfts und Fabrikationsmethoden
heimſenden. Der amerikaniſche Generalkonſul in Frank-
furt a. M. hat nun einen Bericht über dieſe Klagen nach
Waſhington geſandt, den das dortige Handelsminiſterium
unter der Ueberſchrift: „Deutſche Furcht vor Publizität“ ver
öffentlicht. Der Generalkonſul gibt in ſeinem Berichte eine
Warnung der Handelskammer in Sorau wieder, worin dieſe
den Fabrikanten und Geſchäftsleuten ihres Bezirks davon
abrät, Auskunft über die Lage des Marktes, die Fabri-
kationsmethoden, die Koſten uſw. zu erteilen. Dieſe Aus
künfte, die dann in den deutſchen Fachzeitungen veröffent
licht würden, würden von den Amerikanern aufs eifrigſte
ſtudiert und verwertet. Deshalb ſolle man ſich hüten, irgend
welche Einzelheiten anzugeben. Aehnliche Warnungen ſind
auch von andern Handelskammern erlaſſen worden. Sie
richten ſich auch gegen den Brauch, Ausländern ungehindert
den Zutritt zu den Fabriken zu geſtatten und ihnen bereit-
willigſt über alles Auskunft zu erteilen. Auf dieſe Weiſe iſt
den deutſchen Fabrikanten von ihren ausländiſchen Rivalen
ſchon manches abgeguckt worden.

B. L. Beſteuerung der Warenhäuſer und Filial-Geſchäfte in
Chemnitz.

Zum Schutz des von der Schleuderei der Warenhäuſer
und ihrer Filialgeſchäfte in ſeiner Exiſtenz bedrohten ſelbſt
ſtändigen Mittelſtandes im Kleingewerbe hat der Stadtrat
in Chemnitz kürzlich einen neuen Gemeindeſteuer-Entwurf
genehmigt, der zum 1. Januar 1906 in Kraft treten ſoll. Als
weſentlichſte Beſtimmungen dieſes Kommunal-Steuer-
entwurfs hebt „Der Mittelſtand“ (Leipzig) folgende hervor:

„Phyſiſche oder juriſtiſche Perſonen, die das ſtehende Gewerbe
des Klein- (Detail-) Handels mit Waren aus mehr als einer der
folgenden vier Warengruppen:
a) Material und Kolonialwaren, Eß- und Trinkwaren und Ge

nußmittel, Tabak und Tabakfabrikate (auch Rauchutenſilien),
Apothekerwaren, Farbwaren, Drogen und Parfümerien;

b)' Garne und Zwirne, Poſamentierwaren, Schnitt-, Manu-
faktur- und Modewaren, gewebte, geſtrickte, gewalkte und ge
ſtickte Waren, Bekleidungsgegenſtände (Konfektion, Pelz-
waren), Wäſche jeder Art, Betten und Möbel jeder Art, Vor-
hänge, Teppiche, Möbelſtoffe und die zu deren Verarbeitung
dienende Anfertigung von Zimmerdekorationen;

c) Haus, Küchen und Gartengerätſchaften, Oefen, Glas-,
Porzellan, Steingut- und Tonwaren, Möbel jeder Art und
die dazu dienenden Möbelſtoffe, Vorhänge und Teppiche;

d) Gold, Silber- und ſonſtige Juwelierwaren, Kunſt, Luxus-,
Galanteriewaren, Papp- und Papierwaren, Bücher und
Muſikalien, Waffen, Fahrräder, Fahr-, Reit- und Jagd
utenſilien, ſonſtige Sportartikel, Nähmaſchinen, Spielwaren,
optiſche, phyſikaliſche, mediziniſche und muſikaliſche Jn-
ſtrumente und Apparate,

betreiben und einen Jahresumſatz von 200 000 Mk. oder mehr er-
zielen, oder ohne Rückſicht auf die Höhe des Umſatzes diejenigen,
die in Chemnitz im kleinen Waren auch nur einer der genannten
Warengruppen von mehr als einer Verkaufsſtätte aus oder in einer
Niederlaſſung eines auswärtigen Geſchäftes feilbieten, haben, auch
wenn ihr tatſächlicher Reingewinn geringer iſt, mindeſtens
10 Prozent des in dieſen Waren erreichten Jahresumſatzes als
Einkommen nach dieſer Steuerordnung zu verſteuern.

Teilhaber von die juriſtiſche Perſönlichkeit nicht beſitzenden
Erwerbsgeſellſchaften fallen unter dieſe Beſtimmung
ſchon dann, wenn der entſprechende Umſatz der
ganzen Geſellſchaft 200 000 Mk. oder mehr be-
hrägt. Das nach dem Umſatze zu berechnende Einkommen iſt den
Teilhabern im Verhältnis ihres Anteils am Reingewinne zu
zurechnen.

Maßgebend iſt der durchſchnittliche Jahresumſatz der zur Zeit
der Einſchätzung abgelaufenen drei Geſchäftsjahre, oder dafern die
beſondere vorſtehend geregelte Steuerpflicht noch nicht drei Jahre
lang beſteht, der nach dem bisherigen Ergebnis oder, falls auch dies
keinen Anhalt bietet, der nach dem Stand zur Zeit der Einſchätzung
frei zu ſchätzende Jahresumſatz. Wird daneben der Verkauf im
großen betrieben, ſo iſt der vom Steuerpflichtigen nachzuweiſende
und nach den Beſtimmungen dieſer Steuerordnung feſtzuſtellende
Reingewinn aus dem Großhandel dem nach den
vorhergehenden Sätzen ermittelten Einkommen hinzuzurechnen ebenſo iſt das übrige,
insbeſondere das aus anderen Quellen er-zielte, nach den Grundſätzen dieſer Steuer-
ordnung feſtzuſtellende Reineinkommen hin-
zuzuſchlagen.“

Beſonders ſympathiſch berührt es uns, daß in vorſtehen-
dem Steuerplane die unſererſeits oft für Be
rechnung der Warenhaus-Umſatzſteuer ge-
forderte Zuſammenfaſſung des Umſatzes
des Stamm geſchäfts und ſeiner Filialen
zur Durchführung gelangen ſoll. Wir ſtimmen deshalb auch
vollkommen mit dem Verfaſſer des Artikels im „Mittelſtand“
überein, wenn derſelbe unter der Vorausſetzung, daß alle
Hintertüren für Steuerhinterziehung zugemacht würden,
von den vorſtehend wiedergegebenen Beſtimmungen einen
weſentlichen Nutzen für den gefährdeten
ſelbſtändigen Mittelſtand ſowohl, als auch
für den ſtädtiſchen Steuerſäckel erwartet. Leider
iſt wohl wenig Ausſicht vorhanden, daß auch in Preußen
größere Stadtverwaltungen dem guten Beiſpiel der Chem-
nitzer im Jntereſſe ihres gewerblichen Mittelſtandes folgen
könnten, denn hier herrſcht faſt überall der großkapi-
tals-freundliche, mittelſtands- feindliche
Liberalismus. Eine zgweckdienliche Aenderung der
WarenhausUmſatzbeſteuerung durch Staatsgeſetz aber iſt be
kanntlich in der letzten Seſſion geſcheitert.

Der Eiſenbahnfiskus und die Gemeindewahlen. Es iſt zur
Sprache gekommen, daß der Eiſenbahnfiskus oft nicht in der Lage
ſei, das ihm zuſtehende Wahlrecht in Gemeindebezirken auszuüben,
weil keine Mitteilung von einer angeſetzten Gemeindewahl an die

Wertreter des Eiſenbahnfiskus ergeht. Da Wert darauf gelegt
wird, daß der Fiskus dort, wo er wahlberechtigt iſt, ſich an der Ge
meindewahl beteiligt, ſind die Ge meindevorſtände angewieſen

worden, eintretendenfalls dem Eiſenbahnfiskus von einer ange
ſetzten Gemeindewahl beſonders Kenntnis zu geben.

cht deutliche Sprache, die den ſozialdemo- Ausland.
Das „freie“ Norwegen v ſeine Anerkennung durch die

Jn einem in franzöſiſcher Sprache geſchriebenen und
daher augenſcheinlich auch für die Lektüre im Ausland be
ſtimmten Artikel des Stockholmer „Aftonbladet“ vom
11. Juli wird die ſtaatsrechtliche Lage des „freien“ Nor
wegens einer ruhigen, wenn auch etwas ironiſchen Prüfung
unterzogen und der ſchwediſche Standpunkt noch einmal klar
feſtgelegt. Mit Recht wird von dem Verfaſſer darauf auf
merkſam gemacht, daß man ſich in Chriſtiania im Hochgefühl
der großen Tat doch zu leicht über ſtaatsrechtliche Schwierig-
keiten hinweggeſetzt habe und der Meinung ſei, nach der
Storthingserklärung vom 7. Juni müßten ſowohl Schweden
wie die fremden Mächte den neuen Stand der Dinge
ſchleunigſt und bereitwilligſt anerkennen. Dagegen muß
zunächſt doch eingewandt werden, was denn eigentlich nun
als definitiver Status anerkannt werden ſoll? Während
die ſtaatsrechtliche Stellung Norwegens bis zu jenem
7. Juni dieſes Jahres gemäß S 1 der norwegiſchen Kon

ſtitution vom Jahre 1814 als „freies, unteilbares und un
abhängiges, mit Schweden unter demſelben König ver
einigtes Königreich“ durchaus klar war, iſt es ſchwer, zu
ſagen, was Norwegen heute iſt und wozu es ſich in der
nächſten Zeit entwickeln wird. Wird es künftig ein ſelbſt
ſtändiges Königreich, eine Republik darſtellen oder fragt
das „Aftonbladet“ einen Vaſallenſtaat Deutſchlands,
Englands oder Rußlands bilden? Hierüber laſſen ſich bis
jetzt doch nur Vermutungen hegen. Feſt ſteht nur, daß die
„bis dahin gültige norwegiſche Verfaſſung auf revolutio
närem Wege abgeſchafft, der König entthront und die Union
mit Schweden im Handumdrehen einfach als nicht vor
handen angeſehen worden iſt. Um die Auflöſung
der Union rechtskräftig zu machen, dazu ge
hört unter allen Umſtänden die Zuſtimmung
desſchwediſchen Reichsrats und des Königs.
Und zur Anerkennung Norwegens als
ſouveränen Staates muß auch unter allen
Umſtänden eine genaue norwegiſche Er-
klärung vorausgehen, welche ſtaatsrecht-
liche Form die neue Regierung endgültig
annehmen wird.

Auch Belgien, Griechenland und die verſchiedenen
Balkanſtaaten ſind in ihrer jetzigen ſtaatsrechtlichen Form von
den Mächten erſt anerkannt worden, nachdem ſie ſich ihre

gewählt und ſich eine Konſtitution gegeben hatten.
o lange wird alſo auch Norwegen auf die europäiſche An

erkennung warten müſſen.
Jntereſſant iſt, daß man in Chriſtiama allerlei Hoff-

nungen auf den Präſidenten Rooſevelt geſetzt zu haben
ſcheint. Er ſollte mit der Anerkennung beginnen. Aus
welchen Gründen, wiſſen wir nicht.

Jn Norwegen wird man alſo an die Arbeit gehen
müſſen, um das Haus vor Jahresſchluß zu beſtellen. Die
Schweden werden bis dahin Zurückhaltung üben und ſich
jederzeit ſtreng auf den Boden des Rechts ſtellen.

Spanien.

Villaverde f.
Der frühere Miniſterpräſident Villaverde iſt Sonnabend früh

geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schmiedeberg, 15. Juli. (Die große Zehe heraus

eriſſen.) Eine vielgerügte Unſitte hat hier wieder ernſteFolgen gezeitigt. Ein S8jähriger Knabe ſchickte ſich an, auf dem

Auftritt eines Fahrrades mitzufahren; dabei kam er mit dem
hloßen Fuße in das Kettenrad, wobei ihm die große Zehe förmlich
herausgeriſſen wurde.

b. Lebien (Kr. Torgau), 15. Juli. (Der Oberpoſt-
praktikant Hehde), der, in noch jugendlichem Alter, wie
bereits gemeldet, auf einer Harztour durch rohe Mörderhand getötet
wurde, wurde geſtern nachmittag hier, in ſeinem Heimatdorfe,
unter reichen Trauerbezeugungen der Einwohnerſchaft zur letzten
Ruhe beſtattet. Zahlreiche höhere Poſtbeamte nahm man im
Trauergefolge wahr.

Mückenberg, 15. Juli. Beſichtigung der Schloß-
kapelle.) Vorgeſtern trafen vormittags aus Magdeburg der
Herr Konſiſtorialpräſident v. Glaſewald und Herr Oberkonſiſtorial-
rat Bacmeiſter hier ein. Jn ihrer Begleitung befanden ſich Herr
Landrat v. Borcke-Liebenwerda und Herr Sup. Hoffmann-Elſter-
werda. Die Herren beſichtigten die hieſige Schloßkapelle, über
deren Baufälligkeit vor einigen Monaten an das Konſiſtorium be
richtet worden war. An der Oſtſeite ſind nämlich in dem Mauer-
werk verſchiedene tiefe Riſſe entſtanden, welche ſich aus dem
moorigen Untergrund, auf welchem die Kapelle erbaut iſt, erklären.
Doch ſchon Herr Baurat Wagenſchein aus Torgau hatte bei einer
Beſichtigung alle Bedenken zerſtreut. Nach halbſtündigem Aufent-
halte fuhren die Herren, wie das „Liebenw. Krsbl.“ meldet, mit
Geſchirr weiter, um auch die übrigen Orte zu beſuchen, zunächſt
Bärhaus und Zſchornegosda.

Halberſtadt, 15. Juli. (Bismarckturm. Kindes
mord. Tödlicher Unfall.) Der Bismarckturm, der

auf der öſtlichen Platte des Blankenburger Kopfes, dem ſoge
nannten Freibuſch, erbaut werden ſoll, wird, wie das „Halberſt.
Tgbl.“ meldet, nach einem Entwurfe des Stadtbaurats Köhlerausgeführt. Stufen führen zum Eingange in den breiten,
kräftigen UuſtikaUnterbau, der im Jnnern eine Ehrenhalle bergen
wird. In lapidarer Schrift iſt über der Tür der Name „Bismarck“
zu leſen. Auf dieſem Bau wird eine Galerie für das Publikum
angebracht. Ferner erhebt ſich darauf eine gedrungene, kuppel-
artige Säulenrotunde, die in eine Feuerſchale zum Abbrennen
der Gedenkfeuer ausläuft. Der Entwurf verſpricht eine monu-
mentale Wirkung. Die Geſamtkoſten für den Turm belaufen ſich
auf 32 000 Mk. Feſtgenommen wurde eine polniſche Arbeiterin
wegen Kindesmordes. Sie hatte das Kind kurze Zeit nach der
Geburt ſo lange auf den Kopf geſchlagen, bis es verſchied. Nach
dem hatte ſie es zunächſt während einer Nacht unter dem Kopf
kiſſen und dann in einem Koffer verborgen, wo es die Kriminal
polizei auch vorfand. Die Mörderin zeigt nicht die geringſte Reue
über ihre Tat. Vorgeſtern abend ereignete ſich auf einer hieſigen
Ziegelei ein bedauernswerter Unglücksfall. Infolge Herabfallens
eines Fahrſtuhles aus einer Höhe von 15 Metern wurde ein

Arbeiter, der ſich zufällig darunter befand, erſchlagen. Er erlitt
einen Schädelbruch, wodurch den Tod auf der Stelle eintrat. Ob
die Schuld an dem Unglücksfalle dritten Perſonen zuzuſchreiben
iſt, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. Der Ver
ſtorbene iſt, ſo ſchreibt die „Halberſt. Ztg.“, verheiratet und Vater
von ſechs Kindern.

Sangerhauſen, 15. Juli. (Seit 25 Jahren der-
ſelbe Gemeindevorſtand.) Amts und Dienſtjubiläen
von Beamten ſind etwas Alltägliches, nicht ſehr oft aber dürfte
es vorkommen, daß ein ganzes Kollegium in allen ſeinen Mit
gliedern einen ſolchen Gedenktag feiern kann. Jm Orte Wettel-
rode iſt ſeit 25 Jahren derſelbe Gemeindevorſtand, beſtehend aus
den Mitgliedern Vocke, Hartung, Jähne, im Amte, und die Ge-
meinde zeichnete deshalb den Tag in feſtlicher Weiſe aus.

Burg, 16. Juli. (Ernkegusſichten. Beſitz1

wechſel.) Die Roggenernte iſt ſeit einigen Tagen in vollem
Gange. Das Getreide ſteht gut, ebenſo haben ſich auch Kartoffelnund Zuckerrüben gut entwickelt. Die Witterung war für die iſi

Gegend ſehr günſtig. So ſteht uns alſo im allgemeinen eine gute
Ernte bevor. Das Reſtaurant „Waldſchlößchen“, den Rad-
fahrern auf der Strecke BurgHohenwartheLoſtau früher unter
dem Namen „„Rote Mühle“ wohl bekannt, iſt nach Meldung der
„Magd. Ztg.“, für den Preis von 33 000 Mk. in den Beſitz des
Herrn Unger von hier übergegangen. Herr Unger war bisher Be
r der an der Berliner Chauſſee gelegenen Rennbahn „Herren-
rug“.

Sandau (Kr. Jerichow II), 15. Jult. (Verſchüttet.)
Vor ſechs Wochen verſchwand auf unerklärliche Weiſe der 5 jährige
Sohn des S Winterfeld von hier; alle Nachforſchungen
blieben erfolglos. Vorgeſtern wurde das vermißte Kind auf der
ſtädtiſchen Sandentnahmeſtelle tot aufgefunzen; es war vom
Sande g. worden

Schleuſingen, 15. Juli. (Der diesjährigeSt ädtetag), des die kleineren Städte mit weniger als 55 o80

Einwohnern umfaſſenden Städteverbandes Sachſen-Anhalt findet,
wie bereits erwähnt, Sonnabend, den 9, September, hier ſtatt
und zwar mit folgender Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Mit-
teilungen. 2. Die Rechte der kleinen Städte gegenüber denen der
großen, reſp. die Sonderſtellung der Städte über 10 000 Ein-
wohner Berichterſtatter Bürgermeiſter LenzLützen und Bürger
meiſter SchraderSchafſtädty. 8. Einrichtung der Jugend-
vereinigungen in der Provinz Sachſen und in den benachbarten
Staaten Berichterſtatter Bürgermeiſter SchimmelmannGroß-
Salze). 4. Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen durch einen Verbands
reviſor Berichterſtatter Bürgermeiſter Krauſe-Harzgerode).
5. Rechenſchaftsbericht und Rechnungslegung des Vorſtandes für
1904. 6. Neuwahl des Vorſtandes. 7. Wahl des nächſtjährigen
Verſammlungsortes.,

Deſſau, 15. Juli. (Vom Schirm durchbohrt.)
Von einem ſeltſamen Unfalle wurde kürzlich in der Zerbſter Straße
ein ca. zwölffähriger Knabe betroffen. Er trug einen Regenſchirm,
kam beim Laufen zu Falle und ſtieß ſich die Spitze mit ſolcher
Gewalt in den Mund, daß dieſe den Hals durchbohrte und unter
dem linken Ohr herausdrang. Da von den herzugeeilten Per
ſonen niemand den Schirm aus der Wunde zu entfernen wagte,
brachten ein paar Schutzleute das jammernde Kind mit dem
Schirme im Halſe zu einem in der Nähe wohnenden Arzte, der
mit leichter Mühe den Eindringling entfernte. Die Verwundung
ſoll keine gefährliche ſein, da nur Weichteile verletzt ſind.

Krauſchwitz b. Camburg, 15. Juli. (Fund.) Hier
haben Arbeiter aus Schkölen in einem noch ſehr gut erhaltenen
menſchlichen Skelett einen intereſſanten Fund gemacht. Die Zähne
ſind in der Kinnlade zum Teil noch ſehr gut. An der Fundſtelle
befanden ſich außerdem noch eine Urne und eine ſehr koſtbare
Streitaxt. Sämtliche Fundſtücke hat Herr Kaufmann Gaudigs,
Schkölen, angekauft. Intereſſenten können die Sachen beſichtigen.
Später ſoll der Fund einem Muſeum einverleibt werden.

Jena, 15. Juli. (Jn der geſtrigen Gemeinde
ratsſitzung) wurde beſchloſſen, der Regierung den Vorſchlag
zu machen, die zwiſchen den Städten Jena und Wenigenjeng
einer- und der Staatsregierung andererſeits beſtehenden lang
jährigen Differenzen bezüglich der Saale-Regulierung und des
Brückenbaues durch ein Schiedsgericht regeln zu laſſen.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte. Charlottenburg. Stadtbaurat für

den Hochbau. 12 000 Mk. Lemgo ((Lippe). Stadtbau-
meiſter 2400 Mk. bis 3600 Mk. (Magiſtrat.) Wil-
helmshaven. Oberlehrer. (Realſchuldirektor.) Eus-
kir chen. Zwei, Oberlehrer. (Direktor Prof. Dr. Hammelrath.)

Oe ſtrich (Kr. Jſerlohn). Lehrer für evangeliſche Volks
ſchule, 1400 Mk. Pfarrer Schütte.) Mülheim a. Rhein.
Verwalter für die Arbeitsnachweisanſtalt und der neu errichteten
ſtädtiſchen Rechtsauskunftſtelle. 3000 Mk. (Oberbürgermeiſter.)

Alteneſſen. Gemeindeſekretär. 2000 Mk. bis 3000 Mk.
(Bürgermeiſter.) Fiſchhauſen (Reg.-Bez. Königsberg).
Die Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt iſt
zu beſetzen. Alteneſſen. Zwei Bureaugehilfen. Gehalt
für beide Stellen 1200 Mk. (Bürgermeiſteramt.) Kaſſel I.
Das hieſige Kataſteramt iſt zu beſetzen. Dirſchau. Reg.
Bez. gang Die Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen Kreis
kaſſe hierſelbſt iſt zu beſetzen.

Vermiſchtes.
N. p. C. Ein Denkmal für Schill. Jn Stralſund hat ſich eine

Vereinigung namhafter Perſönlichkeiten gebildet, die einen Aufruf
zur Errichtung eines Standbildes für Ferdinand von Schill erläßt,
jenen Freiheitshelden, der in den Zeiten tiefſter Erniedrigung
ſeine Vaterlandsliebe und ſeinen Heldenmut mit ſeinem Tode in
den Straßen Stralſunds beſiegelte. Die nachſtehenden Zeilen, die
einen kurzen Abriß des Lebens und der Taten Schills geben, mögen
dazu beitragen, den patriotiſchen Denkmalsgedanken auch in weitere
Kreiſe zu tragen und zu ſeiner Verwirklichung in kurzer Zeit bei
zuſteuern. Ferdinand von Schill, der jüngſte von vier Brüdern,
die ſämtlich militäriſche Laufbahn einſchlugen, wurde am
6. Januar 1776 zu Wilmsdorf bei Dresden geboren. Sein Vater,
einem ungariſchen Geſchlecht entſtammend, ſtand während der beiden
erſten ſchleſiſchen Kriege im öſterreichiſchen Regiment der Eſter
hazyHuſaren. Später trat er in ſächſiſche Dienſte und wurde
1756 mit der ſächſiſchen Armee kriegsgefangen. Jn der preußiſchen
Armee übernommen, war er Oberſtleutnant im braunen Huſaren-
Regiment von Werner und lebte nach ſeiner Verabſchiedung auf
ſeinem Gute Sothof bei Roſenberg in Oberſchleſien. Ferdinand von
Schill trat jung in ein preußiſches HuſarenRegiment ein und
wurde in der Schlacht bei Auerſtädt am Kopfe verwundet. In Kol
berg, wo er ſeine Geneſung abwartete, bildete er 1807 ein Frei-
heitskorps von tauſend Mann, mit denen er die Verteidigung der
Feſtung durch Behauptung der Maikuhle auf das Wirkſamſte unter
ſtützte. Nach dem Tilſiter Frieden wurde er zum Major und bald
nachher zum Kommandeur des Leibhuſaren Regiments in Berlin
ernannt. Die öſterreichiſche Kriegserklärung 1809 ließ in ihm den
Entſchluß reifen, auf eigene Fauſt etwas zur Befreiung des Vater
landes zu unternehmen. Unter dem Vorgeben, mit ſeinem Regi-
ment Feldmanöver ausführen zu wollen, verließ er Ende April
1809 ohne Wiſſen des Königs Berlin und ſetzte ſich gegen die Elbein Marſch. Einige Wißerſolge und der geringe Zuzug, den er
hatte, nachdem der König öffentlich Schills Tat mit ſcharfen Worten

mißbilligt, ſowie das Anwachſen des Gegners, veranlaßten Schill,
ich auf die mecklenburgiſche Küſte zurückzuziehen, wo er auf eng
liſche Hilfe rechnete. Die täglich mißlicher werdende Lage zwangihn aber, ſich nach Stralſund zu retten, deſſen verfallene Feſtunge

werke er in Eile herzuſtellen ſuchte. Trotz tapferer Gegenwehr
drang aber der Gegner in die Stadt ein. Es fand ein blutiger
Straßenkampf ſtatt, bei welchem Schill, durch mehrere Flinten-
kugeln getroffen, den Heldentod ſtarb. Ein Teil des Korps ent
kam; der andere wurde gefangen genommen und auff die franzöſi
ſchen Galeeren gebracht. Elf gefangene Offiziere wurden nach
Weſel geſchleppt und hier erſchoſſen. Das vom Rumpfe getrennte

Schills fand 1837 ſeine Ruheſtätte im Grabgewölbe zu St.
eonhard bei Braunſchweig. Der Leichnam wurde auf dem

Kriegerkirchhof zu Stralſund beerdigt. Den Grabhügel ſchmückt eine
eiſerne Platte mit einer Jnſchrift nach Vergils Aeneis. Schill war,
als er fiel, 33 Jahre alt, und mit Eliſe von Rüchel, Tochter des
General von Rüchel verlobt. Da keiner ſeiner drei Brüder Söhne
hinterließ, ſo iſt der Mannesſtamm des Geſchlechts ſchon ſeit
längerer Zeit erloſchen. Mit dem am 11. Februar 1903 erfolgten
Tode des 87jährigen Fräuleins Luiſe von Schill, einer Stief



ſchweſter des Helden, iſt die Familie von Schill ausgeſtorben. Das
1. Schleſiſche HuſarenRegiment trägt ſeit 1889 zu Ehren des
Toten den Namen HuſarenRegiment von Schill.“

N. G. C. König Leopold von Belgien kauft ſich in Paris an.
Von den 365 Tagen, die das Jahr zählt, bringt Leopold II., der
König der Belgier, gewiß mindeſtens 200 außerhalb ſeines Reiches
zu. Es vergeht wohl kaum ein Monat, in dem er nicht, nur von
einem Sekretär und einem Adjutanten begleitet, einen kleinen Aus
flug nach Paris unternimmt, und die Pariſer ſind längſt ge
wohnt, ihn als den ihrigen zu betrachten und ihm auf den Renn-
plätzen, in den kleinen Theatern und in den chiken Reſtauxants der
Boulevards und des BoisdeBounogne zu begegnen. Und auch im
Foher der großer Oper, wo in den Zwiſchenakten die alten
Abonnenten mit den kleinen Ballettratten plaudern und flirten, iſt
der Beherrſcher des Kongoſtaates eine gern geſehene und hoch ge
ſchätzte Perſönlichkeit. Doch nicht nur zu ſeinem Vergnügen beſteigt
Leopold II. ſo oft den Schnellzug, der ihn in wenigen Stunden von
ſeiner Hauptſtadt nach der Frankreichs trägt. Er iſt, wie man weiß,
einer der ausgezeichneſten Geſchäftsmännern, der ſich ſtändig an
vielen induſtriellen Unternehmungen beteiligt und an der Pariſer
Börſe faſt ohne Unterbrechung große Engagements hat. Es gibt
kaum einen kühneren und einen glücklicheren Spekulanten als
ihn. Faſt zur gleichen Zeit, da ſeine zweite Tochter, die Gräfin
Stephanie Lonhah, ſich genötigt ſah, ihren Schmuck öffentlich zu
verſteigern, hat ihr Bater in Paris wiederum, wie man ja wohl zu
ſagen pflegt, einen „feinen Coup gelandet.“ Als nämlich die Ex
königin, Jſabella von Spanien vor einem Jahre ſtarb, dieſe
Königin, deren Lebenslauf einſt vielleicht noch einer ganzen
Generation von Operettenſchreibern genügenden Stoff bieten wird,
ſtellte es ſich heraus, daß in ihrem Nachlaſſe ein bedenklicher Gegen
ſatz zwiſchen den Aktiva und Paſſiva vorhanden war. Jhres Enkels,
des jungen König Alfons XII. Vermögen reichte wohl nicht aus,
um hier ein Gleichgewicht herzuſtellen, und ſo blieb nichts anderes
übrig, als von der Hinterlaſſenſchaft der bis an ihr Ende ſo lebens
frohen alten Königin zu veräußern, was ſich veräußern ließ.
Dazu gehörte in erſter Linie ihr Haus in der Avenue Kléber, dem
ſie den ſtolzen Titel „Palais de Caſtille“ gegeben hatte, das ſie ſeit
ihrer Entthronung bewohnte und das den Pariſer Chroniſten ſo oft
Veranlaſſung bot, ſich mit den romanhaften Vorgängen darin zu
beſchäftigen. Aber alle Verſuche der ſpaniſchen Regierung, das
Palais loszuwerden, ſcheiterten, und ſo mußte ſie ſchließlich die
ultima ratio ergreifen, es öffentlich verſteigern zu laſſen. Das iſt
nun dieſer Tage geſchehen, und es wurde, da es an Kaufluſtigen
mangelte, gleich beim erſten Angebot von einem Pariſer Sach-
walter erworben. Der war aber natürlich, wie wir ſchon mitgeteilt
haben, nur eine vorgeſchobene Perſon, und ſo konnten ſich die
Pariſer einſtweilen die Köpfe zerbrechen, wer hinter ihm ſteckte.
Jetzt iſt das Rätſel gelöſt. König Leopold II. hat das
Palais de Caſtille als Eigentum erworben. Es
war vorauszuſehen, daß dieſer c den Gerüchten neue Nahrung
geben würde, nach denen der König beabſichtigten ſoll, zugunſten
ſeines Neffen, des Prinzen Albert, abzudanken und die Regierung
niederzulegen. Allem Anſcheine nach denkt der König indeſſen nicht
im mindeſten hieran, ſo ſehr er auch vielen ſeiner Untertanen einen
Herzenswunſch damit erfüllen würde. Es iſt vielmehr anzunehmen,
daß der geſchäftskundige Monarch, der übrigens in Paris ſchon
andere Liegenſchaften beſitzt, die ehemalige Reſidenz der munteren
ſpaniſchen Königin nur deshalb an ſich gebracht hat, weil damit
etwas zu verdienen ſein kann. Es iſt garnicht einmal unmöglich,
daß er darin ein elegantes Reſtaurant oder ein modernes Luxus-
hotel einrichten läßt, und bei dem fabelhaften Glücke, das ihn, wenn
man von ſeinen Familienangelegenheiten abſieht, auf allen ſeinen
Schritten begleitet, wird er gewiß auch in dieſer neuen Branche ſein
Schäfchen ins Trockene bringen.

38 Stunden in einem Schacht begraben. Von einem Un
glücksfall, der einen Mr. Menzies in Transvaal traf, be
richten engliſche Blätter. Bekanntlich gibt es in der Umgegend von
Johannesburg eine große Anzahl von tiefen Minenſchächten, die
verlaſſen worden ſind, und nun, ohne irgendwie zugedeckt zu ſein,
ihre Abgründe öffnen. „Jch ging von meiner Mine nach meinem
Hauſe,“ ſo erzählt Menzies die Geſchichte, „ſo etwa um 188 Uhr
abends in der Dunkelheit. Jch glaubte, mich auf dem richtigen Wege
zu befinden, aber ich muß wohl einige Fuß von der Straße ab
geirrt ſein. Plötzlich verlor ich das Gleichgewi Jch fühlte einen
furchtbaren Schlag und dann noch einen. Jch war in einen un
benutzten Schacht gefallen. Jch fühlte eine völlige Dumpfheit in
meinem Körper. Der tiefe Sturz hatte mich völlig betäubt. Wie
ich nachher feſtſtellte, twar ich zunächſt 70 Fuß in den Abgrund ge
ſtürzt. Dann rollte ich einen zweiten Abhang von mehr als 20 Fuß
herab, und von dort ging der ſchreckliche Sturz noch eine dritte ſteile
Wand von weiteren etwa 20 Fuß herunter. Schließlich blieb ich
liegen. Wäre ich auf der anderen Seite dieſes Schachtes herabge
fallen, dann würde ich in das Grundwaſſer geſtürzt ſein und ſicher
den Tod durch Ertrinken gefunden haben. Als ich zur Beſinnung
kam und wieder zuſammenhängende Gedanken faßte, hatte ich zu-
nächſt ein Gefühl der Verwunderung über das, was geſchehen war,
und etwas wie Neugierde, beſchlich mich über das, was geſchehen
werde. Jch griff mit der Hand nach meinem Kopf, wo ich einen
ſtarken Schmerz fühlte, und als ich meine Hand dann vor die Augen

zweiflung noch einmal, meinem furchtbaren Gefängnis zu ent

brachte, war ſie von Blut überſtrömt, denn ich war mit dem Kopf

gegen einen Felſen geſchleudert worden. Lange Zeit lag ich in der
tiefen Dunkelheit, aber ſchließlich nahm ich alle meine Kräfte zu
ſammen, um mich aus dieſer Tiefe herauszuarbeiten, weil es mir
klar war, daß hier unten mich niemand bemerken könnte. Es gelang
mir mit Hilfe des Bauholzes, das noch die Wände des Schachtes
ſtützte, die zwanzig Fuß bis zu dem zweiten Abſatz mich herauf
zuwinden. Dann war ich ſo ermattet, daß ich kaum noch das hellere
Licht des Tages von oben ſchimmern ſah. Wkie ich den Tag ver
brachte, könnte ich nicht mehr ſagen. Jch lag und hörte verzweifelnd
auf jeden Laut, der an mein Ohr ſchlug und von dem ich Hilfe er
wartete. Aber die Stunden verrannen und niemand kam. Da
überkam mich plötzlich mit furchtbarer Gewalt der ſchreckliche Ge
danke, daß ja gar niemand kommen könnte, um mir zu helfen, denn
weit und breit in der Gegend wurde nicht gearbeitet und niemand
ſtieg ſo weit herab. Manchmal in langen Zwiſchenräumen was es
mir, als hörte ich Tritte über mir, dann ſchrie ich auf, ſo laut
ich konnte, aber keine Antwort kam zu mir herab und nur die
grauenvolle Stille ließ meinen Schrei verhallen. Einmal ſchlug
ein Kinderruf an mein Ohr, und ich meinte ganz deutlich die
Stimme meiner kleinen Tochter zu hören, die mich rief. Jch ant
wortete und hob meine Stimme mit aller Macht zu einem lauten
Gebrüll, doch es war vergebens. Nachher ſtellte ich feſt, daß mein
kleines Mädchen wirklich da geweſen war, aber ſöé konnte mich
nicht hören, obwohl ich ſie vernahm. Jch vermute, meine Stimme
war zu ſchwach und der Schall brach ſich zu ſehr an den Wänden
und wurde zerſtreut, wenn er an die Oberfläche gelangte. Am
Morgen des zweiten Tages verſuchte ich mit dem Mute der Ver

rinnen. Jch klammerte mich an Holzſtücke, grub mit den Nägeln
Tritte in die Erde, hielt mich mit den Zähnen an dem Boden feſt,
denn ein Meſſer hatte ich nicht bei mir, und ſo gelangte ich ſchließ-
lich halbtot an den Rand des Schachtes. Es war 1610 Uhr
morgens, 38 Stunden nach der Zeit, zu der der ſchreckliche Abſturz
erfolgte. Jch werde nie das Gefühl der Erleichterung vergeſſen,
als ich das Land und die Oberwelt wiederſah. Wohl war ich wie
h an allen Gliedern, doch ich war vor dem qualbvollſten Tode
gerettet.“

Hundert amerikaniſche Schönheiten in England. Die „Cin
cinnati Tribune“ iſt ſich offenbar der Größe ihres Wagniſſes nicht
ganz klar geworden, als ſie den Beſchluß faßte, die hundert ſchönſten
Damen aus Jndiang, Kentucky und Ohio nach London zu ſenden.
Die Damen, unter denen ſich mehrere Verheiratete als Anſtands-
damen befinden, trafen, wie die „Poſt“ meldet, dieſer Tage in
London ein und wurden im Hotel „Cecil“ untergebracht. Die
Schilderung ihrer Reize hatte die Herrenwelt Londons in fieber
hafte Erregung verſetzt und eine ganze Reihe von Hanſoms führte
tadellos gekleidete Bewunderer des ſchönen Geſchlechts nach dem
Bahnhof Kings Croß, wo die ſchönen Amerikanerinnen eintreffen
ſollten. Die Enttäuſchung der Schönheitsſucher war groß. Als der
Zug einlief, ſtürzten ſich die Londoner Herren auf die erſten
Wagen, um ebenſo ſchnell wieder zurückzuprallen, in der feſten
Ueberzeugung, daß die Jnſaſſen dieſer Wagen unmöglich zu den
Schönen gehören könnten. Dasſelbe Bild wiederholte ſich bei den
mittleren und bei den Endwagen des Zuges. Schließlich ſammelte
ein Zeitungsreporter Mut genug, um eine Dame mit ſchwerem
Doppelkinn und aufgeſtülpter Naſe ſtotternd zu fragen, ob ſie zu
der Schönheitsſendung gehöre. Die Befragte betrachtete den Un
verſchämten einen Augenblick durch ihr Lorgnon und erwiderte dann
im Tone der Entrüſtung: „Selbſtverſtändlichl“ Es war im
höchſten Grade komiſch, zu beobachten, mit welcher Geſchwindigkeit
die fein gekleideten Londoner Herren ihre Hanſoms beſtiegen und
wieder abfuhren, als ſie die ganze Schönheitsſammlung der aus
großen und kleinen, dürren und fetten Damen beſtehenden Geſell
ſchaft ſtaunend betrachtet hatten. Wenn übrigens die amerikani-
ſchen Schönheiten nicht durch Schönheit imponierten, ſo taten ſie
dies doch andererſeits durch die Energie, mit der ſie mit Gepäck-
trägern und umſprangen. Einer der Reporter
wendete ſich ſchließlich an einen der Herren, von denen die Ameri-
kanerinnen begleitet wurden, und frage dieſen: „Sind dies wirklich
die ſchönſten Frauen von Ohio, Kentucky und Jndianga?“ „Mein
Herr,“ antwortete der Gefragte, „dieſe Damen ſind ausgewählt
worden als die populärſten in ihren Diſtrikten.“ Jm Hotel
„Cecil“ atmete man auf. Der Stab des Hotels hatte ſich den
ganzen Tag hindurch in fieberhafter Aufregung befunden, weil man
befürchtete, nach Eintreffen der amerikaniſchen Schönheiten eine
Belagerung von ſeiten der Herrenwelt aushalten zu müſſen. Dieſe
Befürchtung liegt nicht mehr vor. Die „Cincinnati Tribune“
wird aber, wie wir befürchten, in Zukunft in London als ein
ſehr unzuverläſſiges Blatt angeſehen werden.

Vom Unterſeeboot „Farfadet“. Aus Biſerta erhalten wir
folgende Meldung: Das Schwimdock, mit welchem das Unterſee-
boot „Farfadet“ gehoben worden iſt, iſt Sonnabend früh nach
Sidi Abdallah gebracht worden, wo der „Farfadet“ ſofort ins
Trockendock geſchafft werden wird.

Hamburg als Ausgangspunkt einer ruſſiſchen Expedition. Von
ruſſiſchen Agenten ſind in der letzten Zeit in Hamburg, an der
Weſer, am Rhein, in Holland und in England eine größere Anzahl
Leichter und Schleppdampfer angekauft, um auf dem FJeniſſei in
Sibirien als Transportſchiffe Verwendung zu finden. Bis auf zwei

engliſche Dampfer ſind die angetauften Schiffe in H rg angekommen und auf der Werft von Blohm u. Voß für Se noch

beſonders hergerichtet worden. Am komme nd wird
ein Teil des Schiffsparkes den Hamburger Hafen verlaſſen. NachAnkunft der beiden engliſchen Dampfer folgt L Reſt nach. Als

Beſatzung ſind etwa 100 deutſche Seeleute in Hamburg angemuſtert
worden, die doppelte Monatsheuer und eine Gratifikation erhalten.
Die Dampfer und Leichterſchiffe werden hier reichlich mit Kohlen
verſehen und für 316 Monate mit Proviant ausgerüſtet. Am Nord-
kap wird ſich der Expedition noch der ruſſiſche Eisbrecher „Baikal“
anſchließen. Auch in Archangelsk werden noch einige beſonders c
den Eisbrecherdienſt konſtruierte Schleppdampfer zu der Expedition
ſtoßen. Die Schiffe ſollen auf dem Jeniſſei zum Transport von
Eiſenbahnmaterial verwendet werden. Der Ankauf i pe im Auf
trage des ruſſiſchen Miniſteriums für Kommunikation und Wegebau.

Letzte Telegramme
München, 15. Juli. Bezüglich der an der Berliner

Börſe neuerdings kurſierenden Gerüchte über den Erwerb
der Harpener Kohlenbergbau Geſellſchaft durch Bayern
können die „Münch. Neueſt. Nachr.“ feſtſtellen, daß dieſe
Gerüchte ebenſo jedes Grundes entbehren wie alle früher
aufgetauchten. Das Verkehrsminiſterium hat bisher keine
einzige der ihm gemachten Offerten für annehmbar befunden
und iſt auch mit keiner Geſellſchaft in Verkaufsverhand-
lungen getreten.

Paris, 15. Juli. Vizeadmiral Sir W. May und die
engliſchen Offiziere ſind heute nachmittag im Rathauſe
empfangen worden. Auf eine Begrüßungsanſprache dankte
Admiral May und ſagte, daß die Kundgebungen, deren
Gegenſtand die engliſche Flotte wäre, Zeugnis ablegten für
das gute Einvernehmen, das zwiſchen beiden Flotten wie
zwiſchen beiden Nationen herrſche. Der engliſche Botſchafter
Sir F. Bertie dankte gleichfalls und ſprach die Hoffnung
aus, daß die Bande aufrichtiger Freundſchaft, die beide
Länder jetzt vereinigten, auch in Zukunft unauflöslich
bleiben möchten.

Stockholm, 15. Juli. Jn der zweiten Kammer be-
antwortete Juſtizminiſter Berger die am 8. d. M. von
Waldenſtröm geſtellte Jnterpellation über die Wiedergabe
der Worte des Königs in ſeiner Erklärung vom 27. Mai.
Auf Grund des Storthings-Protokolls ſtellte der Miniſter
feſt, daß Staatsſekretär Michelſen die Worte des Königs
korrekt wiedergegeben habe, daß er jetzt nicht imſtande
ſei, eine neue Regierung zu bilden. Waldenſtröm dankte
und erklärte, ſomit ſei es die Schuld des Storthings ge-
weſen, daß er die Worte des Königs nicht richtig wieder-
gegeben und fälſchlich das Wort „jetzt“ ausgelaſſen habe.

Chriſtiania, 15. Juli. Das Storthing hat heute mit
62 gegen 55 Stimmen die bereits proviſoriſch in Kraft ge-
tretene Zollerhöhung auf Speck von 10 auf 15 Oere für das
Kilogramm endgültig angenommen.

Pola, 15. Juli. Das Schlachtſchiff „Wien“ iſt in der
vergangenen Nacht bei der Ausfahrt aus dem Hafen von
Meleda auf einen Felſen geſtoßen und hat eine Havarie er-
litten. Es mußte nach Pola geſchleppt werden.

Tokio, 15. Juli. (Amtliche Meldung.) Die Abteilung
der japaniſchen Armee auf Sachalin berichtet, daß ſie bei der
Verfolgung der feindlichen Streitkräfte dieſe aus der
Gegend von Wladiwoſtok und Blyineyi, zwei Meilen weſt
lich von Wladiwoſtok, vertrieben und beide Orte am 10. Juli
beſetzt habe. Die feindlichen Streitkräfte zogen ſich auf die
nördlich von Dolineye gelegenen befeſtigten Stellungen
zurück, wo ſie mit einigen Feld und MaſchinenGeſchützen
hartnäckigen Widerſtand leiſteten. Am 11. Juli begannen
unſere Truppen einen energiſchen Angriff und warfen am
12. Juli bei Tagesanbruch den Gegner in Auflöſung auf
Manka zurück. Die feindlichen Verluſte ſind noch nicht
genau feſtzuſtellen; ſie werden jedoch auf mindeſtens 500
Mann geſchätzt.

A.

Verantwortlich Für Politi* und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeinez Börſen- und Handelsteil Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen, zwiſchen
Hohenzollernſtraße, Kaiſerplatz und Viktoriaſtraße belegenen Grund

ück ſoll der an der Hohenzollernſtraße liegende Teil als Rau-
stellIenm öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 21. Auguſt d. Js., vormittags 9 hr
im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathausſtraße 1, I
anberaumt, z welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen ſtraß

iewerden, daß in der MagiſtratsRegiſtratur A
Rathausſtraße 1, J., Zimmer 78 zur Einſichtnahme ausliegen.
Halle a. S., den 10. Juni 1905.

Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung. e
Die Eltern bezw. Pflegeeltern derjenigen impfpflichtigen Kinder,welche bisher in geh ahre privatim richtiger durch

ärztliches Zeugnis krankheitshalber zurückgeſtellt worden
ſind, werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Jmpf-
ſcheine bezw. Zeugniſſe, ſofern dies nicht bereis gehe dem
Jmpfamt, u re 1, I zur Kenntnisnahme vorzulegen find.
Halle a. Juli 1905 Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat April 1 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 1 bis 4315
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Dienstag, den 18. Juli d. Js. und an den darauf
Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An

Nr. r be vorausaß eine genügende on ern anweſendſt um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.

Es kommen gehhennhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
d Weihe Schehen deuen gengene Riebunneſtttte u
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Ernen W verfallener Pfänderg

haben bis ſpäteſtens den 17. Jul u erfolgen, woradas Leteingte Publikum beſonders

Halle a. S., den 19. Juni 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

ef runde t ſtr. Nr fDie Schweineſeuche im Grundſtück Talſtr. Nr. 26 iſt erloſchen.Die über dieſes rn in verhängte Sperre wird daher wieder

auf heke a. S, den 14, Juli 1905

J e unatte a. Die PolizeiVerwaltung.
erdingung.Die eicſerun der Hinter Geldſchrank

mauerungsſteine zum Neubau renom, Fabr. Arnold Petzoldtder OberRealſchule an der Adolf billig e Spediteur
Mann, Ankerſtr. 3. [9879

Verkaufe deutſch-engl. [9901

Jagdhund,
2. Felde.

aße. Termin am
Montag, den 24. Julti,

vormittags 10 Uhr
in dem Sekretariat, Zimmer Nr. 28
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

ä rmann,Ein wut u ſt Se600 Morg. Mittelboden i. Mecklbg.,
mmmit großem Wieſenverhältnis, dichtan ee und Bahn, wegen 1 Sud Trobor

anderen Unternehmens bei 60 bis hat wöchentlich abzugeben [9848

70 Mille Anzahlung ſofort zu i.anfen. Je n derbetex alleſche Aktienbierbrauerei
ert. unt. Z. m. 563 an die
ed. dieſer Ztg. erbeten. [9782

Suche g3Aüſeres Gut 580000 Mark
oder auch eine größere Pachtung à 4 h habe zur

en ahueer II. Stelle auf Güter
einkunft jederzeit erfolgen. Off. erb. bis des Wertes ſofort und
NMelnioke, Blankenheim Bez. Halle. ſpäter auszuleihen. [9656
Ia. holäudiſhe Torfſtren. Wilhelm Goecke,

Mandeoweky, Duisburg a. Rh. Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.
Wegen Ableben des Beſitzers ſoll dasu ver u Reussner ſche Gut in Cospa

77 bei Eilenburgmit einer Geſamtfläche von 162 ba 76 ar 81 am Artland inkl. 13 be
06 ar 30 am erſtklaſſige Wieſen mit anſtehender vorzüglicher Ernte
und reichlichem Jnventar freihändig verkauft werden. Reflektanten
wollen ſich an den Unterzeichneten wenden. [9895

L. Gröhbler.Petersroda bei Roitzſch.

Feſtſtehende Kafſengelder mit
Amortiſation von

vekiſten. Er. Märkerſtr. 23.Jachlassmnasve von S50 000 N. Se en
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.

ſoll auf Ackerhypothek in Poſten
eteilt von 32 o an n lange Welche Molkerei liefert allerfeinſtes vergeben werden. Geſuche friſche Molkereibutter in Pfd.

ind poſtlagernd unter F. S. S Stücken. Jahresabſchluß erwünſchtnach Ballenstedt a. II. z Offerten mit Preis an h
richten. [8101 Gebr. Raue, Halle a. S.

Gulbrerwalter e
auf dem zur LandesHeil- und
Pflege- Anſtalt gehörigen Ritter-
gute AltScherbitz bei Schkeuditz
GHalleLeipzig) iſt frei und mög
lichſt bald wieder zu beſetzen.
Gehalt bis zum Betrage von
600 Mk. neben vollſtändig freier
Station. Schriftliche Geſuche unter
Beifügung eines Lebenslaufes und
der Zeugnisabſchriften erbeten an

TodesAnzeige.
er morgen 24 Uhr ent-chlief nach langem Leiden unſer

ieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Landwirt

Otto Henze
im Alter von 43 Jahren.
Glebitzſch, den 15. Juli 1905.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
die Butsverwaltuug. Friedrich Henze.

PDreher,
tüchtige, finden dauernde Be Dankſagung.
ſchäftigung bei hohem Lohn zwecks
Vergrdßerung unſerer Dreherei
der Abt. Werkzeugmaſchinen.

Angebote unter Chiffre J. E.

Für die Beweiſe inniger Teil
nahme bei der ſchweren Er-
krankung und dem ungeahnt
ſchnellen Dahinſcheiden unſerer

8105 befördert Rud. Mosse,Berlin S. W. lieben aris
Geb. j. Mädch. (Waiſe), 21 J. alt, J ſagen wir unſeren herzlichſten

in Küche u. Haus bewand., a.
Veſa ſ Stell. z. 1. Aug. z. Hilfe u.

i. g. Hauſe, a. l. bei einz.Dame od. kinderl. Ehep. Gefl. f.

u. G. 500 poſtl. Halberſtadt.
Taudenstrasse 14, I.4 Zimmer, Küche, Zub., 500 Mk.,

Dank. Jnsbeſondere danken
wir Herrn Paſtor Hollmann zu
St. Georgen für ſeine tröſten-
den Worte am Grabe.
Halle a. S., d. 15. Juli 1905.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
ſof. od. zum 1. 10. an einzelne Leutezu verm. Näheres im Kontor. Hormanu, Lehrer.



T. T. T4 Vernickoeln,
Verkupfern, Verzinnen,

C Bronzieren
S a Ferd. Haassengier,
9 Metallwaren-Fabrik,

Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Damen-
Kopfwäsche, Shampoonieren, bei
Haarausfall sachgem. Behandlung.
Gr. Auswabl in allen Arten von
Haarunterlagen, sowie in Zöpfen,
Strähnen ohne Schnur. Neu:
Reformscheitel, vornebhmes und
höchst natürliches Aussehen, sehr
leicht im Tragen und billig. An-
fertigung aller Arbeiten unter Ver-
wendung eigener ausgekämmter
Haare schnell und billig. [9384
E. Z26utsechler,

Spezial-Damen-Frisier-Salon,
Magdeburgerstrasse 65

(Grand Hotel Bodoe).

KBrillen,
Klemmer

mit
Rathenower Gläſern
werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt.

Anfert. nach ärztl. Vorſchr.
im [9708Optischen Institut

Otto Vnbekannt,
Gr. Ulrichſtraße Ia.

Leipzigerstrasse 100.
Gegründet 1865.

Leinen und Zaumyollenwaren.

Leib- W aäsehe
für Erwachsene und Kinder.

Tiseh- V äsehe.
Kücehen- V äsehe.

Solide Oualitäten.
Billigst gestellte Preise.

IIavemann's

Hriginal-Raubtierſchule

5 Löwen, 1 Königstiger,
1 Leopard, 3 Bären,

1 Schweißhund, 1 gefleckte
Hyäne.

Hauptvorſtellung 5 Uhr.
Fütterung 7 Uhr.

Ohne SonderEntree.
Stuhlplätze 20 bezw. 10 Pfg.

Sonntag, den 16. Juli:
Dwei grosse Vokal- und

Instrumental-Konzerto,

ausgeführt vom
Deutſchen Männer-Doppel-

Quartett
(8 Opernſoliſten erſter Bühnen)
und dem Trompeter-Korps des

Thür. HuſarenRegts. Nr. 12.
Anfang nachmittags 3 bezw.

7 Uhr abends.
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

(einſchl. Billetſteuer).
Von abends 7 Uhr ab
Erwachſene 30 Pfg.

Höhenkurort
Elend i. Oberharz
Hampe's Hotel und Pension.
Prospekte. C. Hampe.
Ostseebad Prerow.

Uehernahme ganzer Ausstattungen. Vorzüglicher Badeſtrand. Aus
gedehnter Nadel- und Laubwald

Anfertigung von Wäsche jeder Art,

unmittelbar an Strand und Dorf.
Warme und kohlenſaure Seebäder.
Arzt, Apotheke, Fernſprecher. Einf.
Badeleben. SaiſonkartenvonBerlin,
Dresden uſw. direkt Prerow.

Proſpekte frei.

Ehberhardts Möbelfabrik,
Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

J. Grosses Lagerbürgerlicher u. feiner Mohnungseinrichtungen

Kataloge gratis und CrankKo. [858
Lieſerung franko dureh ganz Deutschland.

Lieſerant Für viele Beamtenvereine.
T a

W V

Fa. hebrüder Zaensch,
Dölau (BHez. Halle a. S.).

Gegründet 1872.
b greß Eigener apruf A guke

oſt und Eiſenbahn elegr.-Adr.:BaensoStation. GeleisAnſchluß. Dölanbzhalle.

GCGhamotte-Fabrikate,
hochfeuerfeſt, für alle JnduſtrieZweige.

Stampf- Caolim, hogfeuerfeſt.
Ton und Caolin eigener Gruben.

jChamotte-Märtel, fertig zum Gebrauth.
ma Beste Reſerenzen. n [9684Koſten -Anſchläge, Offerten und Muſter gratis.

[IZdScheg Labori
Or. Clemens Gehrenbeck, vereidigter Handelschemiker,

Halle a. S., Magdeburgerstr. 34.
Chemiſch techniſche Analyſen und Gutachten. Kalorimetriſche Heizwert

beſtimmungen. NahrungsmittelUnterſuchungen. [9365

Ostseehad Breege a, R.
an der offenen See und dem Breeger Bodden. [7495

Man tnnh6htungen.
Alſtbeweöhrte rinkkur be

Katarrhen der La
u des Masens.

Wworzögſich bei chron. I

Quellen N24,6

Prospecte durch die Kurdirection.
Aohlensaure -Therma! Sool- Sprudelböder, 20cels. nat. Worme. 26 Mineralquellen.-

er Marn n es. imbeersaft
Fode April bis October per 1 Pfd. 60 Pfg. [9603

rachenkato u. Erkronks. der AthmunésofWane.
16 be chron. Masen- und Parmkeateſfrhen.

Mosserrersond Groschüren da Brunnenverweſtuné G. &6

Badeverwaltung.
in bei Herings-Ostseehad Bangin wort

Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostseeu. Wald. Vngezw.
Badeleben, besteGesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax., Bäderpreise mäss.

Badearzt. PFamilienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Fü Tö t e[8492] Thale/ Harz. ſheſthne gen L

eſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.Proſpett Frau Prof. Lohmann.

A. Krante Nachf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt.

aedagogium D lankenburg Harz

PEntlassungszeugnis aus jKl. I berechtigt 2. einj. bisher Zac Sachsa.

Dienst. Bis Mich. 04 Prospekt durch d. Direktor
230 Schüler entlassen. 9346] Rhotert.

[(o822]

nene eC Marienbabei Goslar V

Physik.-diät. Kuranstalt für Nervenleidende, ERrholungs-
bedürſtige. Moderne Einrichtungen, Luft- und
Sonnenbäder. Familienanschluss. Prospekt d. d,
Verwaltung. Aerztl. Direktor San.-Rat Dr. C. BRenno-

in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.
Durch zeitgemässe Umbauten vergrössert und verbessert.

Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag Von 6 Mk. an. Blektr. Licht.
Grosser schattiger Garten. Veloziped- und Automobil Halle.
Hötel Omnibus am Bahnhof. 5722
Bes. Ch. L. Zapf, vorm. „Hötel Zapf

am Bahnhof u. „Kiaushre

Sommer- u. Winterkurort. Stat. derKgl. Bad Oeynhausen, See Berlin Cöln nd ln
Hildesheim, Sommerſaiſ. v. 15. Mai bis Ende Sept., Winterkur v.
I. Okt. bis Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme, kohlenſaure Thermal-
ſolbäder, Solbäder, Sol Jnhalatorium, Gradierluft, Medicomech.
Zanderinſtitut, Röntgenkammer, vorzügl. Molken u. Milchkuranſtalt,

rinkkuren. Jndicationen Erkrank. d. Nerven, d. Gehirns u. Rücken
marks, Gicht, Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankh.,Skrophuloſe,
Anämie, chron. Gelenkentzündungen, Frauenkrankh. uſw. Kurkapelle
42 Muſ., außerd. Künſtler- u. Militärkonz., 150 Morg. Kurpark, eig.
Kurtheater, Bälle. Allgem. Waſſerleitung u. Schwemmkanaliſation.
Verſand v. Mutterlaugenbadeſalz. Alleinvertreter Apoth. Or. J. Weiss,

Prospekte Versendet das Bade-Comité.
Oeynhauſen. Jn der Zeit v. 15. Juni bis 1. Sept. werd. Preisnachläſſe

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158.

Wosel und Saarweine
Peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.

Speziaſität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
965 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Tagen
an Verlange Preisliste, event. Proben.

e

Bad Blankenhurg
(Schwarzatal).

Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile
des Thüringer Waldes. Frequenz 1904: 8098 Perſonen.

Proſpekte und Auskunft durch das BRade-Komitee.

Rhenser Brunnen

(s8896]

Unäübertroffen
Jahresfüllung: 6 000 000 Krüge u. Flaschen

Königl. Preuss. Staatsmedailie.
Niederlage bei: Helmbold Co. [9354

H aus Ha enthal e, Hogierhaus und Familien-m e 9 z Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Harrz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohbl im beginnenden wie im ausgehenden
Sommer, Wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldtale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Talmühle und ViIIa Waldſriedem gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wobnung und Beköstigung)
berechnen Wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
eniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus

enthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes zwischen Bode- u. Selketal, etwa 20 Min. von der Babn-
station Gernrode a. II. entfernt, von wo aus im Sommer doer
Verkehr durch Omnibus vermittelt wird. Möglichst zeitige
Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie Anfragen und
Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vor-
steherin Frau Superintendent Schlemmer in Haus Hagenthal
bei Gernrode am Harr-

nicht bewilligt. Proſp. u. Beſchreib. überſ. frei die Kgl. Badeverwaltung.

Mit 2 Beilagen.

c t
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Sonntag Beilage zu Nr. 330 der Halleſchen Zeitung 16. Juli 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Juli.

An der table d'höte.
Die table d'höte bietet in der Reiſezeit ein intereſſantes,

buntes Bild und gibt dem feinen Beobachter Gelegenheit zu allerlei
amüſanten Wahrnehmungen. Für den dicken Herrn am Ende der
Tafel ſcheinen die übrigen Tiſchgäſte garnicht zu exiſtieren; er
füllt ſich ſtets Rieſenportionen auf, und ſeine Stirn faltet ſich
unmutig, wenn mit dem Herumreichen einer friſchen Schüſſel nicht
zuerſt bei ihm begonnen wird. Die hagere Dame neben ihm
läßt dagegen mit verächtlicher Miene faſt jedes Gericht an ſich
vorübergehen, ſtochert, wenn ſie ſich wirklich einmal etwas ge
nommen hat, mit höhniſcher Miene darin herum, nippt ab und zu
von ihrem Glaſe, darin das blanke Selterwaſſer perlt, und
muſtert während der „Pauſen“ die Tiſchgäſte ungeniert durch
das mit Schildpatt eingefaßte Lorgnon. Jhr Nachbar, ein alter,
jovialer Herr, verſucht ein paarmal, ein Geſpräch mit ihr anzu
knüpfen, indem er ihr die oder jene Schüſſel darreicht, ohne in
deſſen mehr als ein kurzes „Ja“ oder „Nein“ zu erhalten. Die
beiden Backfiſchchen vis-à-vis, deren Mütter ſich in anregender
Unterhaltung befinden, kichern fortwährend und tuſcheln ſich
mokante Bemerkungen über die Umſitzenden in die roſigen Oehr-
chen; ſie eſſen nicht viel, ſondern ſparen ſich ihren Appetit für den
Nachtiſch Erdbeer-Eis auf, das ſie „furchtbar gern“ mögen.
Auf der anderen Seite erzählt ein jüngerer Mann ununterbrochen
pointeloſe Anekdoten, über die er ſelbſt am meiſten lacht. Eine
angejahrte „Dichterin“, die mit Mühe und Not eine Novelle in
die neueſte Nummer des Badeblättchens lanciert hat, ſucht einem
tapfer dem Rotſpohn zuſprechenden Rittergutsbeſitzer die Be
ſtrebungen des modernen Schrifttums auseinanderzuſetzen, bis
ſie dieſer durch die von tiefer Sachkenntnis zeugende Bemerkung,
daß er „Grillparzers“ „Zriny“ für ein koloſſal „ſchneidiges Luſt-
ſpiel“ halte, auf immer zum Schweigen bringt. Ja, ja, die
Reiſezeit führt uns mit wunderlichen Leuten zuſammen ſpeziell
an der table d'höte.

Ueber die Geltungsdauer der Rückfahrkarten. Um in der
jetzigen Reiſeſaiſon etwaigen Zweifeln hierüber vorzubeugen, ſei
folgendes wiedergegeben: Jn der bezüglichen Verfügung des Eiſen
bahnminiſters, welche die königliche Eiſenbahndirektion den Dienſt-
ſtellen hat zugehen laſſen, heißt es: „Die Beſtimmung
unter 1d zu 12 im Eiſenbahn-, Perſonen- und Gepäcktarif,
Teil 2, nach welcher Jnhaber von Sommerkarten die Reiſe an
einem beliebigen Tage innerhalb der Geltungsdauer antreten
können, wird fortab auf alle Rückfahrkarten, die ausſchließlich
über Strecken der preußiſch-heſſiſchen Bahnen lauten, ausgedehnt.“
Es iſt nun die Frage aufgeworfen worden, ob die Geltungsdauer
einer früher gelöſten Rückfahrkarte am Tage des Reiſeantritts be-
ginnt oder ſchon vom Tage der Löſung der Fahrkarte ab be
rechnet wird. Dieſe Frage wird von zuſtändiger Stelle wie folgt
beantwortet: Die neue Verfügung hat lediglich den Zweck, dem
Publikum den Reiſeantritt zu erleichtern, nicht den, die Geltungs
dauer der Fahrkarte zu verlängern. Die Rückfahrkarte wird daher
bei ihrer Löſung mit dem Datumſtempel verſehen, ſo daß der
Löſungstag den erſten Tag der 45tägigenGeltungsdauer bedeutet. Der Reiſende kann nun dieſe
Karte am 2., 3., 4. uſw. Tage benutzen, ja, die Abreiſe bis zum
40., 41. uſw. Tage verſchieben am 45. Tage mitternachts aber
wird die Karte ungültig. Es iſt demnach die Annahme irrig,
man könne ſich heute eine Rückfahrkarte für eine nächſte Woche
anzutretende Reiſe löſen, die dann, vom Tage der Abfahrt an
gerechnet, noch volle 45 Tage Gültigkeit hätte

Der Kunſtgewerbe-Verein hielt am Freitag abend ſeine
Jahresverſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. Herr
Baumeiſter G. Wolff als Vorſitzender beſagten Vereins erſtattete
den Jahresbericht, laut deſſen das letzte Vereinsjahr ein beſonders
günſtiges war. Vier vom Vereine ſelbſt ausgeſchriebene Wett-
be werbungen waren von den Mitgliedern ſehr gut beſchickt. Eine
Reihe intereſſanter Vorträge geſchätzter auswärtiger Kräfte ſind
gehalten worden. Bibliothek und Leſezimmer, die an drei Tagen
in der Woche geöffnet ſind, erfreuten ſich ſtändig eines guten
Beſuches. Zum 1. Oktober er. ſollen ſie in die Volksleſehalle ver-
legt werden, wo der Kunſtverein gemeinſchaftlich mit dem Kunſt-
gewerbeVerein das erſte Obergeſchoß gemietet hat. Der Verein
zählt jetzt 314 Mitglieder. Die Einnahmen beliefen ſich im ver-
gangenen Vereinsjahre auf 4387,51 Mk., die Ausgaben auf
3611,51 Mk. Es wurde ſodann ein Ausflug mit Damen für
dieſen Sommer beſchloſſen, und zwar nach Saaleck zur Be-
ſichtigung der dortigen kunſtgewerblichen Werkſtätten des Profeſſors
Schulze Naumburg. Der bisherige Vorſtand und die Mit-
glieder des Aufſichtsrates wurden durch Akklamation einſtimmig
wiedergewählt.

Der Schwimmklub „Aegir“ veranſtaltet am heutigen Sonn
tage anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes ein Schwimmfeſt. Das
Programm beſteht aus einer morgens 8 Uhr ſtattfindenden
Schwimmfahrt von der Rabeninſel aus ſtromabwärts bis zur
Schönemannſchen Schwimm und Badeanſtalt, Weingärten 25.
Nachmittags 3 Uhr beginnen die Wettkämpfe im Schwimmen und
Springen, danach finden Preisverteilung und Kommers in der
Schwimmanſtalt ſtatt.

Verkehrserweiterung. Vom 1. Auguſt ab werden die
zwiſchen Roitzſch und Glebitzſch an Werktagen verkehren
den Botenpoſten durch Landpoſtfahrten mit folgen
dem Gange erſetzt: Ab Roitzſch um 7,55 Uhr und 2,30 Uhr; an
Glebitzſch 8,40 Uhr und 3,15 Uhr. Ab Glebitzſch um 12 Uhr und
6,30 Uhr; an Roitzſch 12,45 Uhr und 7,15 Uhr. Die Land-
poſtfahrten dienen auch der Perſonenbeförderung.

Eine neue Apotheke wird demnächſt in der Trothaer- oder
Reilſtraße, nördlich der Großen Brunnen- und Gneiſenauſtraße
errichtet werden. Die Genehmigung hierzu ſeitens des Herrn
Oberpräſidenten iſt bereits eingetroffen, ſo daß nunmehr die Aus
ſchreibung der Konzeſſion durch den Herrn Regierungspräſidenten
erfolgen wird. Schon lange beſteht dort ein dringendes Be-
dürfnis nach einer Apotheke, und wurde der Wunſch hierfür bereits
bei der Einverleibung des ehemaligen Vorortes Trotha mit Halle
ſeitens der dortigen Anwohner in lebhafter Weiſe geäußert.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Das Harzer Bergtheater.

Jm Juli dieſes Jahres kann das Harzer Bergtheater auf ein
dreijähriges Beſtehen zurückblicken. Angeregt durch Herrn
Dr. Wachler aus Weimar, wurde es ſchnell begonnen, und in der
Hauptſaiſon war es bereits voll im Gange und zog von nah und
fern Zuſchauer herbei. Wohl bei allen, die auch nur einmal einer

Saison-
Verkauf.

Aufführung im Harzer Bergtheater beigewohnt haben, hat das
Unternehmen Gefallen gefunden. Dagegen gibt es leider immer
noch ſehr viele, die prinzipielle Gegner des Harzer Berg-
theaters ſind. Die Gründe, die man ſie gegen das Unternehmen
anführen hört, ſind nicht ſtichhaltig.

Diejenigen, die da meinen, die Natur des ſchönen Harzes
werde durch dieſes Theater geſtört, mögen ſich ſelbſt davon über-
zeugen, daß ihre Annahme irrig iſt; denn das iſt nicht der Fall

man ſieht das Theater nur von einem Wege, der Chauſſee,
aus, und die leere Stelle wirkt bei weitem nicht ſo entſtellend und
ſtörend, wie die bisweilen ſehr häufig und in ſehr umfangreichem
Maße vorgenommenen Abholzungen ſondern es wird dem Zu
ſchauer in dem Theater ein herrlicher Ausblick auf die Berge und
Ortſchaften in der Umgebung eröffnet, der nicht zu unter
ſchätzen iſt.

Wenn zweitens einige deswegen Gegner des Harzer Berg-
theaters ſind, weil ſie darin nichts als ein Geldunternehmen des
Leiters, Herrn Dr. Wachler, ſehen, ſo kann man dagegen ſagen,
daß ein poſitives, lohnendes Verdienſt ſchwerlich ſobald erreicht
wird, daß der Direktor vielmehr bisher höchſtens zugeſetzt hat.
Umſonſt können natürlich die Vorſtellungen nicht ſtattfinden, und
es iſt auch ganz klar, daß im Durchſchnitt die Preiſe nicht billiger
ſein können als in der Stadt. Denn das Riſiko, das der Witterung
wegen ſtets bleiben wird, muß man einigermaßen zu decken ſuchen.
Zudem wirken an dem Theater ſehr gute Kräfte mit Mitglieder
des herzoglichen Hoftheaters zu Weimar), und gute Kräfte wollen
bekanntlich auch gut bezahlt ſein. Die Preiſe betragen 1, 2
und 3 Mark. Vereine und größere Geſellſchaften erhalten Preis
ermäßigungen bei gemeinſchaftlichem Beſuch.

Allen denen nun, die da meinen, ein ſolches Naturtheater ſei
unmöglich, oder die andere äußere Gründe gegen das Harzer Berg
theater einnehmen, kann man nur zurufen: „Komm und ſiehl“
Aus eigener Anſchauung mögen ſie ſich ein ſelbſtändiges, vor
urteilsfreies Urteil bilden.

Eins muß man jedoch einräumen, und man kann es, ohne
der Sache zu ſchaden: Es iſt bisher noch vieles unvollkommen
an dem Theater und wir beſitzen leider nur wenige Stücke, die
ſich zur Aufführung am Harzer Bergtheater eignen. Das liegt
daran, daß ein Bühnenwechſel ausgeſchloſſen iſt, und man deshalb
wieder auf die Einheit des Ortes angewieſen iſt.

Jmmerhin kann man erfreulicherweiſe die Bemerkung machen,
wie ſchnell auch dieſer Mangel Verbeſſerungen erfahren hat und
wie gut ſich der Spielplan des Theaters entwickelt hat. Jm
Jahre 1903 hatte das Theater anfangs nur ein Stück
(Dr. Wachlers „Walpurgis“), dem dann gegen Ende der Spiel-
zeit noch ein zweites hinzugefügt wurde. Jm Vorjahre, 1904,
war der Plan um etliche nennenswerte Stücke vermehrt. Spiel
manns „Kirmeß“, „Herzog Heinrich am Finkenherd“ von Herwig,
„Wallenſteins Lager“ und aus Wilhelm Tell“ die Rütliſzene
von Schiller, und der „Sommernachtstraum“ von Shakeſpeare.
Beſonders das letzte Stück war einzig in ſeiner Darſtellung, und
ich möchte glauben, daß es auf einer geſchloſſenen Bühne nie ſo
wirkungsvoll geſpielt werden kann. Jn dieſem Sommer werden
noch einige Stücke hinzugefügt werden, ſo z. B. „Die Laune des.
Verliebten“ von Goethe, „Münchhauſens Liebesabenteuer“ von
Ernſt Böttger und die „Nachbarn“ von Jmmermann. Sn.

Der obige Bericht wird die Gegner des Bergtheaters nicht
ganz umſtimmen. Die Gründe des Harzklubs, der bekanntlich von
dem Bergtheater nichts wiſſen will, werden durch den Artikel nicht
widerlegt. Man ſucht im Harze den großartigen Frieden der
Natur, kein Komödienſpiel, und wenn es noch ſo ſchön
wäre. D. Red.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

Boykottſchutzverband. Aus Berlin wird uns unterm
15. Juli gemeldet: Heute fand hier unter Teilnahme der Dele-
gierten von 26 Brauereibeſitzervereinen die Konſtituierung eines
auf das ganze Reich ſich erſtreckenden Boykottſchutzverbandes
deutſcher Brauereien ſtatt. Der neue, als Verſicherungsverein auf
Gegenſeitigkeit begründete Schutzverband verfolgt auf erweiterter
Grundlage und unter Anpaſſung an die durch die neue Ver-
ſicherungsgeſetzgebung geſchaffene Rechtslage dieſelben Zwecke wie
der vor zehn Jahren begründete, ſeitdem beſtandene Zentralver
band deutſcher Brauereien gegen Verrufserklärungen. Dem
Schutzverbande traten ſofort nahezu 400, einen namhaften Teil
der deutſchen Biererzeugung auf ſich vereinigenden Brauereien,
bei. Der ſatzungsmäßig aufzubringende Reſervefonds wird auf
1 Million Mark, der Gründungsfonds auf mindeſtens 200 000
bemeſſen.

Tages-Marktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 15. Juli voriger Kurs
Newyork Weizen loko 94 Cts. c. 145,80 97 Cts. A. 150,45
Chicago Juli 865/ Cts. 133,65 88 Cts. 136,55
Liverpool Sept. 6 ſh. 8 d. 150,20 6 ſh. 9 d. 152,85
Odeſſa „loko 96 Kop. 126,15 96 Kop. 126,15
Riga loko 98x Kop. 129,40 98 Kop. 129,40
Paris Juli Fces. 24,70 Fcs. 200,95Antwerpen Fcs. Fcecs.Budapeſt Kr. Kr.BuenosAires* Weizen loko ct. pap. 675 ctvs. pap. 120,15
Odeſſa Roggen loko Kop. 78 Kop. 102,50
Riga loko 84 Kop. 110,35 84 Kop. 110,35
Antwerpen Fcs. Fres.Odeſſa Hafer Kop. Kop.Riga loko 74 Kop. 97,20 74 Kop. 97,20I 4
Odeſſa Futtergerſte loko 71 Kop. 93,25 71 Kop.
iga loko 75 Kop. 98,55 75 Kop. 98,95NewYork Mais Juli 61 Cts. 102,10 62 Cts.

Odeſſa Kop. Kop. 7Budapeſt Juli 15,24 Kr. 129,70 15,18 Kr. 129,20
Antwerpen Fres. Fres.Buenos Aires* loko ct. pap. 475 ctvs. pap. 84,55

bofr. Buenos Aires.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 6,50 nach Rotterdam 6,09
Fracht von Nicolajew nach Hamburg 6,50 nach Rotterdam 6,00
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg 4,50 nach Rotterdam

5,15 Roggen Fracht von Riga nach Stettin 4,59
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 20,00 A. nach

direkten Häfen 16,45 A.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

Rieson- Fir billigſte Hezugsquelle für Herren Garderobe und Schuhwaren
ist das Kaufhaus I. Ranges

H. E I K AMN.V Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend, auch Beamten-Konſum- oder meiner Spar-Rabatt-Marken.

Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 15. Juli. Weizen: Kanſas II Aug. Sept. 178
Red winter II Aug. Sept. 179 Südruſſ. 929 Pud Aug. Sept.
173-—175 Bulgariſch. Aug. Sept. 171--173 A. La Plata: 81 kg
Juli Aug. 178 80 kg Juli Aug. 1773 Roggen:Südruſſ.: 9 Pud Aug. Sept. 142 A. DonauBulgarien 72/73 kg
Aug. Sept. 143 Hafer: Nordruſſ: je nach Gewicht und
Qualität 138 143 Futtergerſte: Südruſſ.: 60/61 kg
Juli 122 Ac, Auguſt 114x bez., Sept. 113 bez., Sept. Okt.
T12 bez. Mais: La Plata: Mai Juni 125 Juni Juli
1227 Juli Aug. 125 C bez., Aug. Sept. 125 C.

Rotterdam, 15. Juli. Weizen: Bahia Blanca: ruſſ. 81 kg
Juli Aug. 180 80 Kg Juli Aug. 179 Barletta: 81 Kg
Juli/ Aug. 180 80 kg Juli Aug. 179 A. Ulka: 91015 Pud
prompt 171 9 Pud prompt 172 A, 980 Pud prompt
174 10 Pud prompt 176 10 Pud 5/10 Azof prompt
178 188 Rumänier: 78/79 kg 300 Aug. Sept. 169 79/80 kg
29 Aug. Sept. 171 C. Saxonska 130/131 Pfd. Juli Aug. 174
Roggen: Südruſſ.: 915 Pud prompt 151 AC, 92 Pud prompt
152 Futtergerſte: Südruſſ.: 60/61 kg Juli 124
Aug./Sept. Okt. 1161 Hafer: Nordruſſ.: 47/48 Kg prompt
134 143 50/51 kg Juli Aug. 138-—-148 Mais: Mixed
per Juli 126 La Plata Rye terms Juli Aug. 126 C.

Wochen-Markktbericht.

Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe
in Berlin, 15. Juli. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter
Trotzdem die Futterverhältniſſe in dieſem Jahre ſehr günſtige ſind, hat
die Produktion doch weſentlich abgenommen, während der Konſum groß
bleibt. Die Zufuhren können daher die Nachfrage nicht befriedigen,
und die Stimmung des Marktes bleibt trotz der hohen Preiſe ſehr feſt.
Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Qualität 115——-117 ACc, do. IIa Qualität 112--115 A. Schmalz:
Zu den ermäßigten Preiſen zeigte ſich beſſere Kaufluſt. Da auch die
amerikaniſchen Schweinemärkte durch kleinere Zufuhren feſte Haltung
zeigten, zogen die Schmalzpreiſe ebenfalls an. Die heutigen Notierungen
ſind: Choice Weſtern Steam 43,75 44,25 AC, amerikaniſches Tafel
ſchmalz Boruſſia 44,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 45,00 AC,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 47 in Tierces bis 52 C.
Speck: Unverändert gute Nachfrage bei kleinen Vorräten.

Viehmärkte.

Berlin, 15. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden
2948 Rinder, 1402 Kälber, 13 220 Schafe, 9114 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. für
1 Pfd. in Pfennigen). Für Rinder: Ochſen a. vollfleiſchige aus
gemäſtete, höchſten Schlachtwertes, höchſtens 7 Jahre alt 72--76;
b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 67--71;
e. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 63--66; d. gering
genährte jeden Alters 59—62. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten
Schlachtwertes 68—-72 b. mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 65——67; e. gering genährte 60--64. Färſen und Kühe: a. voll
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, höchſtens
8 Jahre alt, 6466 e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger
gut entwickelte jüngere 58—60; d. mäßig genährte Kühe und
Färſen 56——58 e. gering genährte Färſen und Kühe] 52 bis
55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 82—86; b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
70--78 e. geringe Saugkälber 54--64 d. ältere gering ge-
nährte Kälber (Freſſer) 58—62. Schafe: a. Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 76--79 b. ältere Maſthammel 72--75
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65--70; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren 220-—-280 Pfd. ſchwer 66 b. fleiſchige 64——65 e. gering
entwickelte 62——63 d. Sauen 62 für 100 Pfd. mit 20 Tara.
Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich
glatt ab, es wurde zeitig ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
glatt. Gute Schlachtſchafe wurden bei lebhaftem Handel frühzeitig aus
verkauft, im übrigen verlief der Handel glatt, es bleibt kein Ueberſtand.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. Juli. Weizen ruhig, Mecklenburger und Oſt
holſteiner 177--178. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
156--157, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 115,00. Gerſte flau, ſüdruſſiſche
cif. Juli 102,00. Hafer ruhig, Holſteiner u. Mecklenburg. 154 156.
Mais ruhig, Americ. mixed cif. 107,50, La Plata cif. Juli-Aug. 106,90.

Peſt, 15. Juli. Weizen feſt, per Oktober 15,62 Gd., 15,64 Br.,
per April 16,16 Gd., 16,18 Br. Roggen per Oktober 12,84 Gd.,
12,86 Br. Hafer per Oktober 11,48 Gd., 11,50 Br. Mais per
Juli 15,28 Gd., 15,80 Br., per Mai 10,66 Gd., 10,68 Br.

Zucker.
Hamburg, 15. Juli. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Juli 21,80, per Auguſt 21,90, per Oktober 19,40, per Dez.
19,00, per März 19,35, per Mai 19,50. Stramm.

Kaffee.
Hamburg, 15. Juli, vorm. KaffeeTermin-Notierungen. Nur

für Good average Santos September 37 G., Dezember 38 G.,
März 38 G., Mai 39 G. Tendenz: Stetig.
e Hamburg, 15. Juli, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur
für Good average Santos September 371 G., Dezbr. 38 G., März
38 G., Mai 39 G. Tendenz: Ruhig.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Montag, 17. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, wenig kühler,

windig.
Dienstag, 18. Juli: Schwül, warm, wolkig, teils heiter,

Neigung zu Gewittern.
Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)

Saale Halle 1,68, Trotha 1,26, Alsleben Bern-
burg 0,60, Calbe, Oberpegel 1,40, Calbe, Unterpegel 0,08.
Unſtrut: Straußfurt 1,10. Moldau: Budweis 0,06,
Prag Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,01, Branden-
burg, Unterpegel 0,75, Rathenow, Oberpegel 1,35, Rathenow,
Unterpegel 0,19, Havelberg 0,96. Elbe Pardubitz 0,18,
Brandeis 0,18, Melnik 0,80, Leitmeritz 0,67, Außig 0,50,
Dresden 1,83, Torgau 0,02, Wittenberg 0,75, Roßlau

0,25, Aken 0,45, Barby 0,50, Magdeburg 0,64, Tanger
münde 0,94, Wittenberge 0,65, Lenzen 0,80, Dömitz 0,22,
Darchau 0,07, Lauenburg 0,23.

Riesen-
Saison-

Verkauf.
Auf Wunſch 5 in bar. Wö
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